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Ein Kabinett ohne Marxisten?
Oie erste iVlinisleilisle Lknutemps' / silure>n Ober ŝn ^skabinett?

Seutfche Mule in Velen darf nicht
vollendet werden

Bromberg, 18. Januar . Vor ungefähr zwei
Jahren ist in Bromberg mit dem Neubau
eines deutschen Privatgymnasiums
und einer deutschen Volksschule begonnen
worden, da die polnischen Behörden die al¬
ten Schulgebäude der beiden deutschen An-

. stalten als für Schulzwecke ungeeignet be-
zeichneten und die Schließung der Schulen
ankündigten. Als der Neubau für diese deut¬
schen Anstalten im Frühjahr 1937 unter Dach
gebracht werden konnte, verboten die polni¬
schen Behörden den Weiterbau . Monatelange
Bemühungen um die Erlaubnis zur Fort¬
setzung der Bauarbeiter , blieben ergebnislos.

Die „Deutsche Rundschau in Polen " be¬
merkt hierzu: „W»r können nur annehmen,
daß hier ein uns freilich unbegreifliches
Mißverständnis  vorliegt , dessen un¬
verzügliche Beseitigung nicht nur dem Wort,
laut der feierlichen Minderheitenerklärungen
entspräche, sondern auch dem Geist der letz¬
ten Rede des Herrn Außenministers Beck.
Zahlreiche deutsche Eltern und mit ihnen
die gesamte Volksgruppe erwarten , daß sie
nunmehr beschleunigt von der bangen Sorg?
um die Zukunft ihrer Kinder befreit werden".

Moskau spioniert in Schweden
Stockholm, 18. Januar . In der kleinen

Industriestadt Fagersta in Mittelschweden
find zwei Personen, die vor kurzem entlassen
wurden, wegen Wirtschaftsspionage
zugunsten der Sowjetunion  fest¬
genommen worden. Es wird ihnen zur Last
gelegt, daß sie das wertvollste Geheimnis der
Fagersta-Stahlwerke, nämlich die Erzeugung
des rostfreien Hartstahls „Seco", den Sowjets
preisgegeben hätten Die beiden Verhafteten,
der 25jährige Jolle Bj orkin und der 20jährige
Birger Holm deck.  wurden vor kurzem be¬
reits wegen Photographierens von Fabrik-
einrichtungen und sonstiger verdächtiger
Handlungen entlassen und unter Polizeikon¬
trolle gestellt die dann schließlich zu der Fest¬
stellung der Spionagetätigkeit der Sowjets
führte. <

Diese Nachricht hat großes Aufsehen er-
regt. Ein Abendblatt teilt mit. daß die beiden
Festgenommenen mit großer Vorsicht zu
Werke gegangen seien. Alle Abendblätter
melden in größer Ausmachung, daß aui
Grund des bisherigen Ergebnisses seststehe.
daß die Verhafteten mit der Gesandt¬
schaft  der Sowjet -Union in Stockholm in
enger Verbindung gestanden seien. Die Un¬
tersuchung habe ferner klargestellt, daß der
zweite Festgenommene, Holmbäck, unter den
Anweisungen Vjörkins gehandelt habe. Mit
Hilfe eines ausgezeichneten photographischen
Apparates Hab« er eine Menge Aufnahmen,
daruter auch sehr keine Nahbilder von den
Fabriköfen, gemacht. Ueber Bsörkin. der als
sehr geschickter Fachmann galt , seien die Ar¬
beiter des Werkes der Auffassung, daß er
die Herstellung des Hartstahls „Seco" völlig
beherrscht.

8 l 8 e n d e r I c li t der bl8 Presse
SS. Tokio,  lg . Januar . Nachdem Japan

am Sonntag die diplomatischen Beziehungen
zur chinesischen Zentralregierung abgebro¬
chen  hat , wurde der japanische Botschaster
Kawagoe  aus Schanghai zurückgeru-
s e n. Auch der chinesische Botschafter in Tokio
hat Japan verlassen. Die offizielle Kriegs¬
erklärung steht zwar noch aus , doch nach diesen
diplomatischen Schritten ist sie lediglich eine
Formsache, die wohl nicht mehr lange auf sich
warten lasten wird, wenn man überhaupt die
Zurückziehungder Botschafter nicht schon als
die letzte Folgerung betrachtet.

Die japanische Regierung hat sich bemüh«,
nach ihren unbestritten großen militärischen
Erfolgen mit der Zentralregierung in Frir-
densverhandlungen zu treten, wobei ganz
besonders die Ausschaltung jeglichen sowjet¬
russischen Einflusses Bedingung war. Die
Kämpfe mutzten jedoch fortaesuhrt werden und
Fürst Konoe,  der japanische Ministerprasi-
dent, hat am Dienstag betont, datz weitere
Verhandlungen mit Tschiangkaischek erfolglos

8 i ß e I, b s r i e ti t der bi8 Presse
gl. Paris , 19. Januar . Die Verhandlun¬

gen Chautemps ' haben insofern zu einem ge¬
wisse» Erfolg geführt, als die Bildung des
Kabinetts gesichert erscheint, wenn auch ihre
parlamentarische Basis sehr schmal sein
dürfte. In den Wandelgängen der Kammer
kursiert bereits die erste  M i n i st e r l i st c
Chautemps ', die Wahrscheinlichkeitbesitzt:

Ministerpräsident Chautemps;  Staats¬
minister ohne Portefeuille : Bon net und
Frossard;  Krieg : Da lädier;  Kriegs¬
marine : William Bertrand;  Luftfahrt:
G « h la C h a m b r e; Inneres : Sarraut;
Justiz : Campinchi;  Finanzen : Mar¬
cha n d e a u ; Aeutzeres: Delbos;  Handel:
Pierre Cot;  Pensionen : Lasalle;
Landwirtschaft: Chapsal;  Erziehung:
Jean Zah;  Arbeit : Ramadier;  Kolo¬
nien: Senator Steeg;  Oeffentliche Gesund¬
heit: Ru rart;  Oeffentliche Arbeiten:
Oueuille.  Post und Handesmarine noch
ungenannt.

Die „Volksfront" bleibt nach den Beschlüs¬
sen der ihr angehörenden Parteien theore¬
tisch bestehen. Die Fraktion der Sozial¬
demokraten  beschloß am Dienstagmittag

Berlin , 18. Januar . Ministerpräsident
Stojadinowitsch stattete am Dienstag einigen
Einrichtungen der deutschen Wehrmacht einen
Besuch ab. Er besichtigte zunächst die Luft-
kriegsschule und die Luftakademie in Gatow,
nahm dann in den Mittagsstunden an den
Schießübungen in Jüterbog teil und wohnte
schließlich noch im benachbarten Fliegerhorst
Damm Paradevorführungen einer Gruppe
des Jagdgeschwaders Richthosen bei: In den
Mittagsstunden nahm Ministerpräsident Sto¬
jadinowitsch im Beisein der Oberbefehls¬
haber des Heeres und der Luftwaffe an
einem Scharfschießen der Artillerie teil.

Anschließend an ein Frühstück stattete der
Gast zusammen mit den Journalisten seines
Heimatlandes dem Fliegerhorst
Tamm  einen Besuch ab. In Paradeaus¬
stellung standen auf dem Flugfeld? die 27
Maschinen der zweiten Gruppe des Jagd¬
geschwaders „Richthofen". Auch der „Große
Tessauer" und der „Fieseler-Storch " hatten
sich zu Ehren des Gastes hier eingesunden.

Bald war der ganze Luftraum erfüllt von
dem donnernden Gedröhn der einzeln und
im Verband vor dem Gast und Generaloberst
Göring paradierenden einherbrausenden
schnittigen Maschinen der deutschen Luftwaffe,
die in wundervollen Staffelflügen und in

sind und gegenüber der Aentralregierung nur
noch die Waffen zu sprechen  haben.
Mit der neuen chinesischen Regierung in Peking
werden in dem Augenblick Verhandlungen aus¬
genommen. als sie den größten Teil Chinas
verkörpert. Peking wird wahrscheinlich das
Zentrum der neuen Regierung sein, die sich
zusammen mit Japan auf den Boden der
Antikominternpolitik  stellt.

Zur wirtschaftlichen  Entwicklung des
neuen China erklärte Fürst Konoe, daß eine
gewisse staatliche Kontrolle unvermeidlichsein
werde, aber die gegenseitige chinesisch-japanische
Hilfe soll zum leitenden Prinzip erhoben wei^
den. Japan wird wirtschaftliche Berater nach
China entsenden. Ebenso, wie die Rechte und
Interessen dritter Mäckte gewahrt werden, ist
auch das K a p i t a l d r i t t e r M ä cht e zum
Aufbau willkommen. In bezug auf die inter-
nationalen Beziehungen des neuen Regimes
in China erklärte er. datz er vorläufig keine
Möglichkeit sieht, mitEngland  irgendwelche
Verhandlungen aufzunehmen. Doch England
wird seine Haltung wohl ändern, wenn es sich
vor eine neue Lage gestellt sehe.

mit 86 gegen 23 Stimmen , eine Regierung
Chautemps von Fall zu Fall zu unterstützen.
Allerdings unter Bedingungen , die vorläufig
noch nicht bekannt sind. Bemerkenswert ist
in diesem Zusammenhang, daß die Verhand¬
lungen mit ihnen nicht Chautemps selbst,
sondern Herriot  führte . Wahrscheinlich
werde sich diese nicht nur au ? das Regic-
rungsprogramm , sondern auch auf die per¬
sonelle Zusammensetzung des Kabinetts er¬
streckt haben, weshalb Chautemps solange
seine weiteren Besprechungen mit dem Ver¬
treter der gemäßigten Rechten aufschob. Allzu
sehr betont wird in Verbindung mit der
Negierungsneubildung , daß eine Aende-
rung der Außenpolitik  nicht ge-
Plant sei.

Ta die parlamentarische Basis des Kabi¬
netts äußerst schwach ist nimmt man an.
daß Chautemps in Anbetracht der dauern-
denKonfliksgefahren und desLavierenmüsiens
zwischen den Oppositionsgruppen nicht
allzulange am Ruder  bleiben wird.
Tie eine Zeit-lang verstummten Gerüchte
über etwaige Parlamentswahlen  er-
hielten in Anbetracht dieser Sachlage neue
Nahrung.

Turns und Loopings ein schönes Bild ihrer
Leistungsfähigkeit gaben. Auch der .Große
Dessauer" zog mit eingezogenem Fahrgeüell
mehrere Ehrenschleifen, während der „fWe-
ler Storch ", wie ein Drachen dahinschwebend.
seine in ihrer Eigenart erstaunlichen Flug¬
eigenschaften vorführte . In Hellen Scharen
war die Jüterboger Bevölkerung zum Flug¬
platz gepilgert , um an der Seite Hermann
Görings den Kabinettschef des befreundeten
Jugoslawien grüßen zu können.

Denksch-ji'goslawische Pressevereinbarung
Am Dienstagnachmittag wurde der Prelle-

chef der jugoslawischen Negierung. Tr . L u-
kovitsch  vom Reichsminister für Volks-
aufklärung und Propaganda . Tr . Goeb-
b e l s. im Beisein von Rcichsprelleches Tr.
Dietrich  empfangen . Bei diesen Bespre¬
chungen bestand volle Einmütigkeit darüber
wie bisher so auch in Zukunft in noch ver¬
stärktem Maße den guten sreundschast-
lichen Beziehungen,  die zwischen
Deutschland und Jugoslawien bestehen, auch
in der Prelle beider Länder Rechnung zu
tragen . Es wurde als gemeinsamer Richt¬
punkt der Prellepolitik beider. Länder be¬
zeichnet, daß die Prelle loyal an einer weite,
ren Annäherung der beiden Völker mitwirkt.

Holzwirkschaflsausschnhgegründet
Vom Reichsforstamt wird mitgeteilt, daß

nach einem Beschluß der zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Königreich Jugoslawien
eingesetzten RegierungsauSschüsse. der im
September 1937 gefaßt wurde, in diesen Ta¬
gen ein deutsch-jugoslawischer korst- und Holz-
wirtschaftlicher Ausschuß eingesetzt worden
ist. Mit 157.6 Millionen Dinar steht Deutsch¬
land in der jugoslawischen Holzausfuhr an
dritter Stelle . Es sind zweifellos Voraus¬
setzungen sowohl sür eine Produktionsstei¬
gerung der jugoslawischen Holzwirtschaft, als
auch kür einen Ausbau der bisheri¬
gen deutschen Holzeinfuhr  aus
Jugoslawien in wertem Maße gegeben. Die
erste Tagung des Ausschusses wird in der
Zeit vom 26. bis etwa 29. d. M. in Eisenach
stattsinden.

Fürst Hohenberg war „angeheitert"
Der österreichische Fürst  Hohenberg,  ver

vaS Amtsfchild der Generalvertretung der beut-
scheu Reichsbahn zertrümmerte , gab bei feiner
Vernehmung an. daß er „in angeheitertem Zu¬
stand" gehandelt hätte. — LS wäre selbst für
einen Fürsten bester, seinen Rausch twenn er ihn
tatsächlich gehabt hat » irgendwo anders aus-
zutoben . . .

Hintermänner
1938: Feuer in den Straßen Tsingtaus . . .
Zur gleichen Zeit, während die Staats --

männer und die Börsenfürsten der Erde gegen
Baumwollfelder, Gummiplantagen und Oel-
quellen Menschenleben setzen, arbeiten Tau-
sende deutscher Chemiker in de» Laboratorien
der Jndustriewerke, untersuchen, vergleichen,
analysieren. Beugen sich Tausende deutscher
Ingenieure über die Reißtische und entwerfen
Maschinen, Kolben, Trockenanlagen. Ein Volk
greift in seiner Art ein in das Spiel auf dem
Schachbrett der Welt: Wir bieten Schach der
Großmacht Baumwolle!

In Schlesien  wachsen riesige Fabriken
aus dem Boden. Neuartige Maschinen lausen
an. Die künstliche Wollfaser, im großen her-
gestellt, ist da. Sie wandert in die Webereien,
in die Tuchlager, in die Schneiderstuben und
zum Verkäufer. Sie kommt auch zu Oskar
Hintermann  L Co. Oskar Hintermann
aber, Chef seines Hauses der Herrenkonfektion,
sagt später zu einem Kunden vor dem Spiegel:
.Sehen Sie , das ist noch alte Ware. Gute

Ware . Reine Wolle. Nach „Ostern" —
Hintermann zuckt kaum merklich mit den wat¬
tierten Achseln — „nach Ostern kann ich
für nichts mehr garantieren . . " Er ver¬
schwindet zwischen den Anzügen längs der
Stange . Er kommt zurück mit einem Braun-
gestreiften: „Zum Vergleich. Neue Ware." Er
lächelt zweideutig. Einen weiteren Beweis tritt
Hintermann nicht an. „Fünfzehn Mark teurer,
und, wie gesagt . . ." Der Kunde wundert sich
und geht.

Herr Hintermann will Geld verdienen. Aber
er ist nicht nur ein Saboteur , er ist auch ein
schlechter Kaufmann . Was wird er machen,
wenn er den vorletzten und letzten Anzug —
„noch alte Ware vom vorigen Jahr " — an
den Mann gebracht hat? — Er wird die neuen
Anzüge verkaufen müssen, und dann wird er
die neuen loben treu seinem Grundsatz:
Geschäft ist Geschäft! Die Kundschaft, sagt er
sich, ist ja so dumm . . . Ob sich die Kundschaft
nicht doch erinnern wird und ihm getrost die
Motten in seine Braungestreisten kommen läßt? ,

Herr Hintermann ist ganz und gar nichl im
Hilde: Hat er nie davon gehört, wie viele
Große Preise die neuen deutschen Werkstoffe
auf der Weltausstellung in Paris bekamen?
Einen Grand Prix für Buna,  einen für
Bistra , für Plexiglas , für Zell-

las,  für unsere technischen Harze , für
eicht , und Hartmetalle,  für vieles

andere . . . Sie wurden uns vom Ausland zu¬
erkannt, das nicht eben freigebig ist mit An¬
erkennungen für das Dritte Reich. Herr Hinter¬
mann. sollte da nicht doch was dran sein?

„Ersatz", sagt Hintermann , „alles Ersatz."
Er weckt mit dem Wort geflissentlich trübe Er-
nnerungen aus der Zeit des Krieges. Wißt

ihr noch, wir tranken damals Sacharin im
Kaffee (Kaffee? haha!) , weil wir keinen Zucker
harren. Ersatz. Wir trugen Schuhe aus Papp-
schnurgeflecht oben und mit Holzsohlen unken,
oenn das Leder war knapp. Ersatz. Gewiß. Herr
Hintermann . Sie haben recht: Es war eine
böse Zeit — und wenn sie die Anständigen auch
mit Anstand durchhielten —, das Sacharin
war Ersatz und die Schuhe auch. Weil wir aber
nicht wieder in die Verlegenheit kommen wol¬
len, Pappe auf dem Körper und Drahtgeflechte
auf den Fahrradfelgen zu haben, darum schaf-
fen wir uns statt Ersatz — Werkstoffe!
Werkstoffe. Herr Hintermann , das ist es.
Gleichwertiges. Mehrwertiges ! Herr Hinter-
mann, darauf liegt der Ton. Oder sind Sie so
überaus logisch, daß Sie Cellophan Papier-
Erlatz nennen und Jupiterlampen Sonnen-
Ersatz? Ziehen Sie im Winter keinen Tuch¬
mantel an. hängen Sie sich Tierhäute um:
Denn auch der Tuchmantel ist „Ersatz" — in
ser Steinzeit trugen sie Bärenfelle . . .

Bevor wir deutlicher werden, und bevor
Ihnen , verehrter Herr Hintermann , der Bier-
jahresplan einmal aus die geschäftstüchtigen
Finger klopft — werfen Sie zuvor noch einen
Blick über den Kanal nach England : Die Briten
haben ihre liebe Not, genügend Soldaten in
die Kasernen zu bekommen. Die Kolonien rufen
nach Kolonistennachschub aus dem Mutterland.
Die englischen Kaufleute fanden plötzlich, daß
englisches Blut teurer ist als — schwedische»
Holz. Sie fabrizieren plötzlich und mit Hoch¬
druck das, was sie bei uns jahrelang nicht genug
madig machen konnte«: Sie fabrizieren Zell-
wollfasern und versuchen, sie mit allen Mittel»

Mails Botschafter verließ Schanghai
kursl Konoe : êtzl Kaden nur noed 6ie Waisen ru 8preeden
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England sichert sich aus dem Festland
Lsslekt 6oek sin bri1i8ek-m6ä6rI3n6i8eke8 WlilLrsbkommen?

auf den Markt zu bringen . . . Herr Hinter,
mann , die Engländer sind bessere Geschäfts¬
leute als Sie und Ihresgleichen.

Erinnern Sie sich, Herr Hintermann : Jack
Bentley fiel in den Jalajabal -Bergen . Indien
ist reich. Giuseppe Berdoni fiel bei Harar.
Abessinien hat Baumwolle , Mineralien , Erze.
Der kaiserlich japanische Unteroffizier Matsaki
fiel im Kampf um Hongtschou . China birgt
unermeßliche Rohstoffe . . . Sie haben es so
einfach , Herr Hintermann . Karl blsobt

-reichssichrer" sprach in Sonthofen
Sonthofen , 18 . Januar . Im Rahmen der

großen Tagung sämtlicher Gau - und Kreis-
schulungsleiter der NSDAP , sprach am Diens¬
tagvormittag der Reichsführer U und Chef der
deutschen Polizei,Reichsleiter Heinrich Himin.
ler,  über grundsätzliche Fragen und die Tätig,
keit seiner beiden großen Arbeitsgebiete m
Partei und Staat . Er knüpfte mit seiner Dar¬
legung an die in der Kampfzeit der Bewegung
in den Ortsgruppen -Sprechabenden entstan-
dene Form der freimütigen Aus-
spräche  von Mann Zu Mann an , durch die
jeder einzelne sich persönlich angesprochen und
vertrauensvoll unterrichtet fühlte . Die mit
türmischer Zustimmung aufgenommenen Aus-
ührungen des Reichsfuhrers U vermittelten
ür die Schulungsarbeit der Partei wertvolle

Aufschlüsse . Der Leiter des Hauptschulungs-
amtes , Friedrich Schmidt,  und Burgkom-
Mandant Bauer  zeigten dem Reichsführer
anschließend die Anlagen der Burg und der
dortigen Adolf -Hitler -Schule . Am Bortage des
Besuches des Reichssührers  A hatte
der Leiter des Hauvtschulungsamtes , Schmidt,
im Rahmen der Arbeitstagung einen grund-
legenden Ueberblick über die Aufgaben des
Amtes gegeben.

Da haben wir nichts verloren. . .
Deutschland bleibt der 150 -Jahr -Feier

in Reusüdwales fern
Berlin , 18 . Januar . Das I50jährige Grün¬

dungsjubiläum Australiens wurde am Diens¬
tag mit einer Feier in Curnell  einge¬
leitet . Deutschland ist amtlich nicht
vertreten.  Der Grund hierfür liegt in
dem Umstand , daß es in Neusüdwales immer
noch diskriminierende Bestimmungen gegen
deutsche Reichsangehörige gibt . Diese Bestim¬
mungen . die aus der Kriegszeit stammen,
schließen die Möglichkeit der Ausübung einer
Praxis durch deutsche Aerzte in dem Gebiet
von Neusüdwales aus . Bei dieser Sachlage
sieht sich Deutschland zu seinem Bedauern
nicht in der Lage , an der Staatsseier teil¬
zunehmen.

Franko Truppen wieder im Angrill
Bilbao . 18 . Januar . Nachdem am Montag

die nationalen Truppen im Sturmangriff
beherrschende Höhen um Teruel . die die Ro-
ten seit einem Jahr behaupteten , besetzen
konnten , wurde am Dienstag die Flugwaffe
eingesetzt und die feindlichen Stellungen er¬
folgreich bombardiert . Im Abschnitt Alfam-
bra . etwa 25 Kilometer nödlich von Teruel.
zogen sich die Bolschewisten nach einem hef¬
tigen Angriff der nationalen Artillerie aus
über 100 Geschützen  aus dem linken
Ufer des Alfambra zurück . Die bolschewisti-
scheu Nachschubstraßen nach Cuenna und Va¬
lencia liegen unter nationalem Feuer.

Bolschewistische Gefangene berichten über-
einstimmend über eine immer weiter um sich
greifende Entmutigung  unter den Bol¬
schewisten . Jüdische Söldner hätten sich ge¬
weigert . zu einem Gegenangriff vorzugehen.
Darauf sei ein jüdischer Anführer
aus Basel erschossen  worden . Im
übrigen hätten die Bolschewisten neuerdings
englische und nordamerikanische Söldner an
die Teruel -Front geworfen.

in
Tie Mutter Blombergs gestorben

Die Mutter des NeichskriegsministerS , Emma
von Blomberg,  die am 18. Dezember an¬
läßlich ihres 90 . Geburtstages vom Führer be¬
sucht wurde , ist nach kurzem Leiden in Ebers¬
walde gestorben.

Eine vernünftige englische Stimme
Der englische Lordsiegelbewahrer Earl de

la Warr.  der als Vertreter Englands an der
159 -Jahrfeicr Australiens teilnimmt , gab der
Ueberzeugng Ausdruck , daß das deutsche Volk
einen Krieg ebenso ablehnt wie das englische.

Heue Holzwerke genehmigungspflichtig
Holzverbrauchende Werke dürfen nur gebaut

und nur dort errichtet werden , wo eine Beliefe¬
rung mit den benötigten Rohholzmengen zu
tragbaren Preisen  gesichert ist. Die Pla-
nung für neue Anlagen erfolgt durch das Amt
für deutsche Roh - und Werkstoffe , dem auch alle
Anträge zur Neugründung zuzuleiten sind.

Geoffrey Lloyd kommt nach Deutschland
Der Unterstaatssekretär im britischen Innen¬

ministerium . Teosfrey Lloyd,  begab sich
nach Deutschland , um die deutschen Maßnahmen
gegen Luftangriffe zu studieren.

Richteinmischungsausschutz „bereitet vor"
Der Nichteinmischungsausschuß bereitete die

vorläufigen Entwürfe für Antworten an die
beiden spanischen Parteien in bezug aus die
Zurückziehung der Freiwilligen vor.

ckg. Amsterdam , 18. Januar . In einem Ar-
tikel an ausfallender Stelle verweist das
..Nationale Dagblad " aus die sich mit Hart¬
näckigkeit behauptenden Gerüchte über ein
b r i t i sch - n i e d e r l S n d i sch e s Mili-
tärabkommen.  nach dessen Bestimmun,
gen die Niederlande sich verpflichtet haben
sollen , im Falle eines Krieges in Europa auf
englischer Seite zu kämpfen , wogegen Groß-
britannien den Schutz Niederländisch -Jn-
diens übernehmen werde.

Unter Hinweis auf die seinerzeitige An¬
frage des Unterhausmitglieds Fleischer an
Außenminister Eden über die Art der zwi¬
schen den Niederlanden und Großbritannien
geführten Berteidigungsverhandlungen und
die ausweichende  Antwort daß er keine
Auskunft geben könne schreibt ..Het Nativ-
nale Dagblad ": „Eden stellt also nicht in Ab¬
rede . daß derartige Verhandlungen stattge¬
sunden haben , vielmehr läßt seine Antwort
vermuten , daß die Wichtigkeit dieser Ver¬
handlungen keinerlei Auskünfte zuläßt ." Das
Blatt führt weiter aus . daß man aus der
Verteidigungspolitik der niederländischen
Regierung , die Niederländisch . In.

cg . London , 18. Januar . ..Man soll die
Heiligkeit von Verträgen  aus

dem Spiel lasten und anerkennen , daß die
Meinung sich unwiderruflich geändert hat
und man soll dann über das Geschäft
reden ", das ist die Schlußfolgerung , die der

Manchester Guardian " aus den gegenwär-
tigen britisch -irischen Verhandlungen zieht.
Diese Zeitung haben wir schon anders ge¬
hört . Vor nicht allzulanger Zeit wurden
einmal die deutsch -englischen Beziehun-
gen bedenklich getrübt , eben weil man sich
gerade hier unnötigerweise starr aui die

Heiligkeit der Verträge " versteifte . Aber
Deutschland ist ja auch etwas ganz an-
deres . . . Aus alle Fälle zeigt diese Stimme,
daß man sich in England gegenüber Eire
zu wandeln beginnt , wenn auch die Ver¬
handlungen zwischen Chamberlain  und
de Val  ewa noch kein praktisches Ergebnis
gezeitigt haben und auf heute mittag vertagt
wurden.

Die Teilungssrage  scheint aber nun
doch im Mittelpunkt der Konferenz zu stehen.
De ^ Dalera will , daß Ulster,  der nördliche
Teil der ..Grünen Insel ", auch politisch zu
Irland geschlagen wird . Fast 800 Jahre
lang geht jetzt der britisch - irische Streit , der
mit der Eroberung der fünf irischen König¬
reiche im Jahre 1171 durch König Hein-
rich lll . entfacht wurde . Immer wieder flak-
kerte nach der Einverleibung der Ausstand
der Iren auf und schließlich siedelte man
zahllose Engländer in Irland an . Tie eng¬
lischen Bauern und Handwerker verschwan¬
den jedoch bald in der Masse der gotischen
Bevölkerung und nur noch in Ulster , wo be-
sonders stark ..entnationalisiert " worden
war . konnten sie sich Hallen und bilden auch
heute noch die Mehrheit . Da in Ulster die
Industrie tonangebend ist. während auf der

Jede französische Regierungskrise hat ihr
gleiches Schema , wenn auch die Personen und
politischen Gegegebenheiten wechseln mögen.
Zu diesem Schema gehört offensichtlich mich
jedesmal eine Flut von Verdächtigun-

e n , Anwürfen und unverzeihlich -grundlosen
ehauptungen , die gegen den deutschen

Nachbar  erhoben werden . Besonders bei den
letzten beiden „Volksfront "-Regierungskriscn
hat man es für richtig gehalten , gegen das an
dem innerfranzösischen Geschehen völlig
unbeteiligte  Deutschland eine Attacke zu
reiten . Die „deutsche Gefahr " muß immer als
letztes Mittel herhalten , um feindliche Brüser
in Paris wieder an einen Tisch zu bringen . Es
ist eine bedauerliche , aber anscheinend nicht
abzuändernde Tatsache , daß also indirekt die
innerfranzösische Krise , das Gegeneinander der
verschiedenen französischen Gruppen , dazu bei¬
trägt , die deutsch- französischen Beziehungen
außerordentlich zu oelasten . Die Angstvorstel-
lung , die im französischen Volk von großen
Teilen der Presse gegenüber Deutschland hoch¬
gezüchtet wird , kann allein noch die ausein¬
anderstrebenden Kräfte des französischen
Staatslebens beschwören . Außerdem brauchen
die Leiter der „Volksfront " ein Ablenkungs-
Schlagwort,  damit das französische Volk
nicht die verheerenden Folgen ihres Wirkens
einer peinlichen Betrachtung unterzieht . Anstatt
daß also das französische Volk aus die wahren
Verantwortlichen der inneren , sozialen und
wirtschaftlichen Krise Frankreichs hingewiesen
wird , ist man dabei , m ihm den Glauben zu
erwecken , daß die einzige Gefahr von Deutsch¬
land drohe , während m Wirklichkeit die Ur-

dien  nur eine schwache Flotte zur Verfü¬
gung stelle , dagegen eine starke Aufrüstung
für das Mutterland durchführe , gewisse
Schlüsse auf das Bestehen eines britisch-
niederländischen Militärabkommenk ziehen
könne.

Die niederländische Negierung habe die
Pflicht , vor aller Welt zu erklären , ob die
Gerüchte über ein derartiges Abkommen mit
Großbritannien den Tatsachen entsprechen
und ob sie bereit sei . eine wirklich selb¬
ständige Neutralitätspolitik  zu
führen , die einzige Möglichkeit , um die Nie¬
derlande vor einem Krieg zu bewahren . Auch
die enge Zusammenarbeit mit der unter bol¬
schewistischem Einfluß stehenden Genfer
Liga  müsse die Niederlande auf die Dauer
mit mathematischer Sicherheit in einen Krieg
verwickeln . Nur eine starke Flotte  könne
die Handlungsfreiheit der Niederlande ver¬
bürgen.

In diesem Zusammenhang ist aufschluß¬
reich . daß das niederländische Verteidigungs-
ministerium einen Auftrag aus Lieferung
von 80 Feldgeschützen  und l' OO In¬
fanteriegeschützen  an die Artillerie¬
werkstätten in Hembrug vergeben hat.

ganzen Insel sonst in der Hauptsache Land¬
wirtschaft betrieben wird , zeigen natürlich
die zur anglikanischen Hochkirche gehörenden
Ulsterleute viel mehr Neigung zum Zusam¬
menschluß mit England als mit dem katho-
lischen Irland . Als 1920 in Dublin die
irische Republik ausgerufen wurde , riefen die
Ulster -Leute zu den Waffen und vereitelte»
so die völlige Einigung der Insel . Ulster
wurde direkt der britischen Krone unterstellt
und erhielt eine eigene Negierung.

Die Ankündigung der Besprechungen zwi¬
schen Chamberlain und de Valera hat in
Belfast  begreifliche Aufreguna hervorge¬
rufen . Der nordirische Ministerpräsident
Lord Craigavon  hat als Antwort aus
die Einigungswünsche , die in Dublin wieder
laut wurden , das Parlament aufgelöst und
erklärt , das Land werde auf die Annexions-
wünsche der Iren bei den Neuwahlen schon
die richtige Antwort geben.

Su-eMmuggel nack Selterretw
Wien , 18. Januar . In letzter Zeit konnte

eine vermehrteZuwanderungvon
L st j u d e n nach Oesterreich festgestellt wer¬
den . die offenbar , da die Grenzkontrolle ver¬
stärkt worden war . aus illegalem Wege hier¬
her gekommen sein mußten . Nunmehr gelang
es . in Brünn in der Person des Reiseleiters
Kolbe  einer tschechoslowakischen Autobus¬
linie einen Mann zu verhaften , der offenbar
diesen Menschenschmuggel betrieb . Kolbe ver.
sah die wanderlustigen Lstjuden mit fal¬
schen Pässen  und brachte sie auf seinen
Autobussen nach Oesterreich . Der geschäfts¬
tüchtige Mann wollte aber seine Kraftwagen
nicht leer zurücksahren lassen und scheint da¬
her auch einen Menschenschmuggel in um¬
gekehrter Richtung organisiert zu haben.
Hierbei dürste es sich hautpsächlich um Mar¬
xisten gehandelt haben , die Ursache hatten,
sich der Wiener Polizei zu entziehen.

französische Verständigung immer aufs neue
erschwert wird . — Fördert also die Demokratie
den Frieden ? — Das französische Beispiel gibt
hierauf zweifellos eine negative Antwort!

Ein„Dementi", dem niemand glaubt
gl . Paris , >9 . Januar . Das schwache und

späte Dementi des Luai d' Orsay gegenüber
den Nachrichten , wonach die Sowjets in Ver¬
bindung mit der französischen Regierungs¬
krise einen Erpressungsversuch  zur
Erweiterung des französisch - sowjetischen
Bündnisses unternommen haben , hat offen-
bar nur eine einzige Gruppe befriedigt : die
Kommunisten  die daraufhin am Diens¬
tag zum erstenmal ihre sonst seit Tagen
üblichen Angriffe aus Minister Telbos den
Quai d'Orsay und die französische Außen-
Politik unterlassen haben . Ist die Moskauer
Pression etwa doch in gewisser Hinsicht von
Erfolg gewesen?

Die sranzösische Oeffentlichkeit hat das
Dementi zum Teil überhaupt nicht , zum Teil
ohne Kommentar zur Kenntnis genommen.
Eine Reihe von Blättern hebt hervor , daß
diese Erklärung nicht dementiere . ..Petit
Journal " stellt fest : ..Man dementiert in der
Tat lediglich , daß Moskaus Mißvergnügen
durch die Vertagung des Militärbünd -
nisses  bestimmt worden ist . das dort als
Ergänzung des französisch - sowjetrussischen
Paktes erwartet wird ". Auch das „Journal"
macht diesen Einwurf und erklärt , die fran¬
zösische Krise entwickle sich in internationaler
Hinsicht zwischen London und Moskau . ,

Wird Eire zur politischen Einheit?
Î ocli keine Lr^ebni886 äer enß-Ii'8cti-iri8elien 6e8preekunoen

e I ß e n d e r l c k t cke r dl 8 Kresse

„Serrisch/arr- ifi fchttlö. . s Heber aller französischen Wirren bestenfalls in
Moskau  sitzen . Kein Wunder , daß bei sol¬
chen innerpolitischen Rezepten die deutsch-

Stvanzig kanadische Schüler verbrannt
London , 18. Januar . In St . Hyacürthe

unweit von Montreal in Kanada brach
Dienstag früh in einer Knabenschule ein
Feuer aus . das so schnell um sich griff , daß
sich eine Anzahl Schüler nicht mehr retten
konnte . Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen haben 20 Jungen den Tod in
den Flammen gefunden.  25 werden
noch vermißt . 22 Knaben sind bisher in das
Krankenhaus mit Brandverletzunaeu einge¬
liefert worden . Ein Junge ist hier seinen
Wunden erlegen . Das Feuer brach in einem
Gebäude aus . in dem etwa 160 Schüler und
50 Lehrer schliefen.

Batermor- nach7Fahren einaeftan-en
Die Stiefmutter als Anstifterin

kigenderictil <t e r dl 8 Kresse
ga . Kottbus , 18 . Januar . Vor dem Schwur¬

gericht begann am Montag ein Vatermocd-
Prozeß , der in der ganzen Niederlausitz großes
Aufsehen erregt . Vor sieben Jahren , am
25 . Januar 1931 , wurde in Schwieloch (da¬
mals Goyatz geheißen ) am Schwieloch -See der
pensionierte Eisenbahnbeamte Gottfried Heb¬
ler  erschossen . Schon damals richtete sich der
Verdacht gegen seinen Sohn Kurt , der mit
seinem Vater verfeindet war . Aber die wenige
Monate später durchgeführte Verhandlung
endete mit dem Freispruch aus Mangel an
Beweisen.

Im Vorjahr wurde in dem Dorf Saspow
bei Kottbus die Witwe Elisabeth Lehmann
ermordet . Nach wenigen Tagen gelang es . als
Täter abermals Kurt Hebler zu ermitteln , der
hier mit seinem Freunde Erich Schmidtchen
gemeinsame Sache gemacht hatte . Die Bellte
aus diesem Raubmord  betrug ganze acht
Reichsmark sowie einige Lebensmittel . Im
Verlaufe seiner Vernehmung zu diesem Mord
bequemte sich nun Kurt Hebler dazu , auch den
sieben Jahre zurückliegenden Mord einzu¬
gestehen . Zugleich gab er an , von seiner
Stiefmutter  Anna Hebler , geb . Sabin,
zu der Tat angestiftet  worden zu sein.

Die neue Verhandlung wegen des Mordes
von 1931 entrollte ein trübes Bild . Vater
und Sohn Hebler halten in großem Maße
gewildert  und ihre Beute zuM Teil an
Berliner Händler geliefert . Die Stiesmulter.
die äußerlich ein sehr frommes Wesen zur
Schau trug , hatte zahlreiche Liebschaften mit
Männern . In der Familie waren lzum Teil
infolge des Jähzorns des Mannes , der den
Feldzug gegen die Boxer in China mitgemacht
und sich dabei ein Nervenleiden zugezogen
hatte ) häusliche Szenen an der Tagesord¬
nung . bis schließlich der Sohn am Abend
des 25 . Januar 1931 mit einem alten Mili¬
tärgewehr vom Hofe aus durch das
Fenster den Vater erschoß.  Er selbst
hatte den Vater in die günstige Stellung am
Fenster gelockt , während die Stiefmutter ihm
schon das Gewehr aus dem Hofe zurechtstellte.
Während der Sohn in der Verhandlung den
Mord zugab . leugnete die Stiefmutter zu¬
nächst die Anstiftung zum Morde ab , bis
eine Gefängnisbeamtin als Zeugin aussagte,
daß sie ihr gegenüber zu Weihnachten ein
glattes Geständnis abgelegt habe . Die Ver¬
handlung wurde am Dienstag am Tatort in
Schwieloch fortgesetzt , wo die als Zeugen ge¬
ladenen Dorfbewohner vernommen wurden.

Saarbrücken wir- „Schaufenster
SentWaM"

j . Saarbrücken . 18. Januar . Mit einer
großzügigen Umgestaltung Saarbrückens ist
jetzt begonnen worden . Zunächst wird der
Stadtteil am Bahnhof sein Gesicht ändern,
wo ein neuer monumentaler Hauptbahn-
h o s entsteht . Am Saaruser geht der vom
Führer und Reichskanzler gespendete N e u-
bau des Grenzland - Theaters  in
raschem Tempo seiner Vollendung entgegen,
um schon für die nächste Spielzeit einer ge¬
gen das veraltete Haus mehr als verdoppel¬
ten Zuschauermenge bereitzustehen . Auf dem
Schwarzenberg , dem Verkehrslärm entrückt,
wird am Waldrand die neueHochschule
für Lehrerbildung  errichtet die vor¬
läufig im Ludwigsgymnösium untergebracht
wurde . In die einzigartige Barock -Architek.
tur Alt -Saarbrückens wird sich weiter das
neue Polizeipräsidium  eingliedern.
Ein zeitgemäßer und erweiterter Neubau des
Städtischen Krankenhauses , dem eine Medizi,
nische Akademie angegliedert werden soll,
wird die Saarbrücken überragende Kuppe
des Reppereberges krönen . Ein Zcntral-
Schlacht - und Viehhof von mächtigen Aus¬
maßen ist im Jndustricgelände größtenteils
fertiggestellt . Unbeschadet dieser großen Bau¬
pläne nimmt der städtische Siedlungs . und
Kleinwohnungsbau seinen Fortgang.

Der neue Oberbürgermeister . SA .-Grup-
penführer Sch witzgebe  l , bezeichnete
Saarbrücken als das „Schaufenster des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands ". Das ge¬
waltige Bauprogramm an der Eingangs¬
pforte des Dritten Reiches sei ein demonstra.
tiver Beweis für dessen Friedenswillen.

Oberrheinischer Rarrentag
Am 12 ./13 . Februar findet in Lörrach  das

herkömmliche Tressen der oberrheinischen Narrcn-
gilden statt . Der Gildenkönig ist dieser Tage
bereits in Lörrach ausgerufen worden.
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Auf jedes fünfte Pfund

oer-ichteu wir/
So ehrlich Aerger und Entrüstung der

Hausfrau sind, wenn sie in der Speisekam¬
mer oder im Keller verdorbene oder für die
menschliche Ernährung nicht mehr geeignete
Lebensmittel vorfindet, so leicht setzen sich
manche andere Zeitgenossen über ähnliche
Feststellungen hinweg. V er f a u l t e 8 O b st,
vertrocknetes Brot,  von Schädlingen
aller Art ungenießbar gemachte
SPeisen — das alles und noch viel mehr
wird oftmals einfach hingenommen, weil
häufig die Ansicht herrscht, der Verderb oder
der Schwund von Nahrungsmitteln sei sozu¬
sagen die Auswirkung einer höheren Gewalt.
„Mit Verlusten muß man rechnen!" heißt
es dann, eine Sl°ußerung. die grundfalsch ist.
Ein wenig Aufmerksamkeit al¬
lein genügt  meistens schon, um Verluste
durch Verderb und Schwund zu vermeiden
oder doch wenigstens ganz erheblich herabzu¬
sehen. Dort , wo Lebensmittelvorräte ihren
besonderen Eigenschaften entsprechend ge¬
lagert werden, wo regelmäßige Musterungen
der Bestände selbstverständlichsind, da ver¬
ringern sich die Verluste aller Art gleich ganz
erheblich.

Der Umgang mit unserem täg-
lichen Brot — hier im weitesten Sinne
des Wortes zu verstehen — stellt wahrhaftig
uicht so große Ansorderungen an den Men¬
schen. Doch zeigt es sich immer wieder, daß
gerade die im Preise besonders günstigen
und wohlfeilen Lebensmittel am wenigsten
geachtet werden. Das gilt für das Brot selbst
ebenso wie beispielsweise für Kartoffeln oder
Obst . Die deutsche Obstgesamterzeugung be¬
trägt im Jahresdurchschnitt etwa 3 Millio¬
nen Tonnen. Sorgfältige Beobachtungen ha-
ben nun aber ergeben, daß durch Verderb
und Schwund rund 607 000 Tonnen von
Früchten aller Art verderben. Jedes
fünfte Pfund Obst bleibt also un ^e-
mutzt. Bei der Gesamtmenge von 14 Millio¬
nen Doppelzentner Aevsel der letztjährigen
Ernte müßten wir nach den bisherigen Ge¬
pflogenheiten also tatenlos zusehen, wenn
säst drei Millionen Doppelzentner Aepfel
verkommen , verfaulen , vorder-
h e n! Da kann doch keiner unter uns ruhig
bleiben!

Und wem diese Tatsachen immer noch
nichts sagen sollten, dem könnte vielleicht eine
andere Rechnung mehr Achtung beibringen:
Der Gesamtwert der Obsternte im Jahres¬
durchschnitt 1932 bis 1936 betrug je 420 Mil¬
lionen RM. 136 Millionen RM. ha¬
ben wir einfach weggeworfen;  soviel
jedenfalls betrug der Wert des Verderbs und
des Schwundes beim Obst. Für drei RM.
kaufen und dabei für eine NM. zum Fenster
hinauswerfen — nein, das gefällt uns denn
doch nicht; also werden wir auch aus diesem
Grunde fortan besser wirtschaften.

*

Dem Berufswettkampf entgegen!
. . Die Werbung für den Verufswettkampf der
Jugendlichen im Kreis Calw brachte vis heute
schon über 800 Meldungen. Ein Beweis , baß
sich die Jugendlichen von ihren älteren Wett¬
kämpfern, die Heuer zum ersten Mal cingrei-
fcn, in der Teilnehmerzahl nicht schlagen las¬
sen wollen.

Jeder Hitlerjunge , der sich gemeldet hat,
bringt heute  abend zum HJ .-Dicnst seine
Anmelöekarte mit. Die Heimabenbleiter stel¬
len fest, wer sich noch nicht gemeldet hat und
setzen mit der Nachwerbung ein.

Wildbergs alte Soldaten
hielten Generalappell

Am Sonntag trat die Kriegerkameradschaft
Wildbcrg zum Gencralappell bei Kamerad
Rotfutz im „Schwarzwald" an. Kamerad-
schastsführerHörrmann konnte 70 von 122 Ka¬
meraden begrüßen. Die Tagesordnung war
bald abgewickelt. Der Schriftführer ließ im
Protokoll die Geschehnisse des letzten Jahres
nochmals vorüberziehcn. Der Kassier gab den
allgemeine Befriedigung auslösendcn Rechen¬
schaftsbericht. Die Kasse ist von der Kassenprü¬
fungskommission geprüft und in tadelloser
Ordnung befunden worden- Allen Mitarbei¬
tern wurde vom Kameradschaftsführer fiir
ihre Mühe herzlicher Dank gesagt. Im An¬
schluß an den Appell erklangen bei einem Faß
Freibier die alten Soldatenlieder . Echte Ka¬
meradschaft beherrschte die Stunden im ver¬
trauten Kreis.

Preisgekrönte Dchrvabenwitze. Der Stutt¬
garter NS . - Kurier  veröffentlichte soeben
das Ergebnis seines Weihnachtspreisaus¬
schreibens, das ihm eine wahre Sintflut schwä¬
bischer Volksschriftstellerei einbrachte. Auch
der Schwarzwald war gut vertreten . K. Kuß -
m aul,  Althengstett , und W. Fegert,  Mar¬
tinsmoos , wurden aus unserem Kreis mit
Prämien ausgezeichnet.*

Herrenberg , 18. Januar . Gottlieb Broß , der
frühere langjährige Mesner an der Stifts¬
kirche, feierte seinen 80. Geburtstag.

Horb, 18. Januar . Im „Linbenhos" fand am
Sonntag der 1. Kreisappell der Pol . Leiter,
Walter , Warte und Führer der Gliederungen
des Kreises Horb statt. Pg . Steeb gab einen
Rückblick auf die im 1. Halbjahr des Bestehens
des neuen Kreises Horb geleistete Arbeit und
zeichnete dann den Arbeitsplan der nächsten
Monate . Die Kolonialfrage wirb im Vorder¬
grund stehen. Außer den regelmäßigen monat¬
lichen Schulungen werden Sonberschulungen

Zum erstenmal tm neuen Jahr war die
Führerschaft des Bannes 401 in Calw zum
Führerschaftsappell angetreten . Nach dem
Großeinsatz für das WHW. und für die Bolks-
weihnachtsfeier der NSDAP , hatten Führer¬
schaft und Formationen ben längeren , wohl¬
verdienten Urlaub . Mit dem Appell am ver¬
gangenen Sonntag ist der HJ .-Dienst in vol¬
lem Umfang wieder ausgenommen worben.

Für die kommende Arbeit war es notwen¬
dig, zuvor ein paar Grundsätze mit ans den
Weg zu nehmen, die im neuen Jahr über der
ganzen Tätigkeit zu stehen haben. Vannführer
Niedt  stellte seinen Kameraden die für die
Dienstgestaltung notwendigen Gesichtspunkte
klar heraus.

Die wichtigsten Ergebnisse des vergangenen
Jahres waren : die Neueinteilung der Banne
und Gefolgschaften in kleinere Einheiten, die
Schaffung von Zweckverbänden für HJ .-Heim-
bauten und die Herausgabe des „Führerdien¬
stes der Hitler -Jugend " durch die „Neichs-
sturmfahnc". Letzterer hat im Laufe des ver¬
gangenen Jahres geradezu eine vorbildliche
Dienstgestaltung vermittelt . Die praktische
Arbeit wurde dem Einheitssührcr ungeheuer
erleichtert, weil ihm die Art des Dienstes und
die Dienstzeiten genau gegeben waren. Au¬
ßerdem wird dem Führer das Rüstzeug für
die Durchführung- eines guten Dienstes ver¬
mittelt.

Die Durchführung des Dienstplanes
Die kommende Aufgabe der Hitler -Jugend

wird sein, diesen Dienstplan straff dnrchzn-
ftthren. Er hat über jeder anderen zeitlichen
Inanspruchnahme der HJ .-Angehörigen zu
stehen. Damit jede weitere nichtplanmäßig«
Beanspruchung der Jugend vermieden wird,
ist für Informationen aller maßgeblichen
Stellen Sorge zu tragen . Für die Bekannt¬
gabe des Dienstes bet der HI - selbst sorgt ein
im Heim angeschlagener „Dienstplan der
Schm. Hitler -Jugend ". Ein Jahrestermin¬
kalender „Mein Dienstplan 1S38" weist HI .,
DJ ., BDM . und IM . auf ben Dienst hin. Der
„Führerbienst der Reichssturmfahne" gibt der
Führerschaft die notwendige Ausrichtung-
Dieser erscheint ab 1. Februar 1938 in 3 ver¬
schiedenen Ausgaben : für HI ., für DJ .»sowie
für BDM . und IM . Die wöchentliche vzw.
tägliche Vefehlsausgabe geschieht durch das
„Schwarze Brett " der „Schwarzwalb-Wacht".
Elternschaft und Betriebssichrer werden in
Zukunft durch einen Wochenappell im lokalen
Teil der Zeitung die Parole lesen, die zu An¬
fang der Woche über dem Dienst der Hitler-
Jugend steht.

Den Hoheitsträgern der Partei wird der
„Dienstplan der HI ." zugestcllt. Die Schulen
werden den „Führcrbicnst " der Ncichssturm-
fahne" beziehen, so daß der Lehrkörper der
Schulen Einsicht in den Dienstplan der Hitler-
Jugend nehmen kann. Schließlich wird der
Dienst der HI . im Regierungsanzeiger ver¬
öffentlicht. Der Dienst, außer den Sonderet «-
heiten, ist folgendermaßen festgclegt: Am
Mittwoch Heimabend und einmal im Monat
Singabend . Um dem Hcimmangel entgegen¬
zutreten , werden BDM . und IM . ihre Heim¬
abende am Donnerstag haben. Am Freitag
soll nach Möglichkeit der Sportabenö stattfin-
ben, was jedoch wegen des Mangels an Turn¬
hallen nicht immer möglich sein wirb. Schließ¬
lich sind noch der Sonntagsdienst und die Füh-

für Hoheitsträger üurchgeführt. Eine neue
Bersammlungsmellc wird von Februar bis
April sämtliche Orte des Kreisgcbietes er¬
fassen. Im Februar findet für alle Bürger¬
meister eine Sondertagung mit ben Themen
„Vierjahresplan ", „Erzeugungsschlacht", „Lei¬
stungssteigerung" und „Marktordnung " statt-
Der Arbeit der Hitler -Jugend soll besondere
Beachtung geschenkt werben.

Wildbad, 18. Januar . Durch die starken Re¬
genfälle führt die Enz viel Wasser zu Tal ; um
Zwischenfälle und Schaben zu vermeiden, wird
an den Wehren der an der Enz liegenden Be¬
triebe nun auch nachts gearbeitet.

Pforzheim, 18. Januar . Seit gestern ist der
Bahnhofsplatz mit Verkehrsschranken ver¬
sehen. Nur geradlinige Übergänge von Geh¬
weg zu Gehweg sind freigeblieben. Durch
diese Maßnahme ist die Unsitte behoben, baß
viele Fußgänger guer über den Platz gehen,
was häufig verkehrsstörenb und geradezu ge¬
fährlich war.

rerschulung in der Gefolgschaft zu erwähnen.
Der Dienst der Sonderheiten (Spielscharen,
Spielmannszüge , Nachrichtenscharen usw.)
wird ebenfalls genau festgelegt.

Die körperliche Ertüchtigung
Das alte Jahr hat auf dem Gebiete des

Sports die längst gewünschte Klärung ge¬
bracht. Die gesamte sportliche Erziehung der
Jugend geschieht von jetzt ab nur im Nahmen
der HI - Kein einziger Sportplatz steht mehr
Jugendlichen, di« nicht Mitglieder der HI-
sind, gleich ob Junge oder Mädel, zur Ver¬
fügung.

Die Erziehungs - uird Ertüchtigungsarveit,
wie sie heute die HI . zu leisten hat, einschließ¬
lich Schießen, Sonberausbildung und Ge¬
ländesport, lassen Ausfälle durch Mitglieder
der HI . am Dienst nicht mehr zu. Es wird
unmöglich sein, daß Hitler -Jungen vom
Dienst wcgbleiben.

Appelle der Jugend
Es 'soll deshalb durch Appelle der gesam¬

ten männlichen und weiblichen Jugend im Al¬
ter von 10—18 bzw. von 10—21 Jahren klar¬
gestellt werden- wer für immer das Recht ver¬
wirkt hat, Mitglied der HI . zu sein. Die letzte
Gelegenheit zum Eintritt bilden die kommen¬
den Appelle der Jugend . Näheres darüber
ivird in der „Schivarzwald-Wacht" bekanntge¬
geben.

Die wichtigsten Aufgabe« des Jungvolks
Der Juugvolkbeauftragte des Bannes,

Glanzl,  besprach mit seinen Fähnleinfüh¬
rern die Durchführung der Fehde,  die auch
dieses Jahr neben dem Sommerlager das
Hauptereignis für jeden Pimpf sein wird. Die
Fehde steigt in der Woche vom 3. bis 9. April
1938. Unsere Pimpfe wollen in dieser Fehde
einen ihrer örtlichen Nachbarn zum „bluti¬
gen" Kampf herausfordern . Des weiteren tre¬
ten die Jungenschaften in einen Wettbewerb,
in dem sie eine „Jungenschaftsauf¬
gabe"  durchführen . Hierzu muß jede Jun¬
genschaft ein Album über das Auslands¬
deutschtum zusammenstellen. Die Grundlagen
geben, die aus dem Dorf ansgewanderten
Volksgenoffen, ihre Briefe und sonstige Bin¬
dungen zur Heimat. Ferner sollen in der Zeit
vom 18. Februar bis zum 15. März in jedem
Fähnleinbereich Elternabende  durchge-
ftthrt werben.

Leutnant Fritzle,  Horb , hielt einen Bor¬
trag über das Thema : „Von der Reichswehr
zum Reichsheer", Ser mit Begeisterung aus¬
genommen wurde. Mit großer Sachkenntnis
klärte er die an ihn gestellten Fragen , die in
der Aussprache gestellt wurden.

Der Kreisleiter sprach
Kreisleiter Wurster  sprach zur HI .- nnd

BDM .-Führerschaft über Fragen der Jnnen-
unb Außenpolitik und gab zielweisende Richt¬
linien über die politische Arbeit im neuen
Jahr . De HI . ist sich bewußt, daß sie ein Teil
der NSDAP , ist und wird in engster Zusam¬
menarbeit mit der Partei die geschichtliche
Aufgabe lösen.

Im Saale des Hotel „Waldhorn " hatte als
Auftakt der Tagung am Vorabend ein Kame¬
radschaftsabend der HJ -- und BDM .-Führer-
schaft stattgefunden. In echter Fröhlichkeit hat
er diejenigen zur Gemeinschaft zusammenge¬
schart, auf deren Schultern die Verantwor¬
tung der HI . lastet.

Führertagung der Hitler -Jugend in Ealw
ÎIeue^U8riclitung vor äem Legion äer )3tire83rbeit 1938

wirc / c/as Letter
Wetterbericht des RctchSwettcrdlenslcS

AuSaabeort Stutlaari ^
AuSacaeben am 18. Januar 19S8 um Sl.ro Ubr
Vorhersage für Mittwoch: Zunächst noch

heiter mit Nachtfrost und stellenweise Früh¬
nebel. Tann zunehmende Bewölkung und
wieder etwas milder. Später auch leichte
Regenfälle, die i« den höchsten Lagen deS
Schwarzwaldes als Schnee fallen. AuS West
bis Südwest zunächst schwach« Winde, di«
dann auffrischen.

Vorhersage fü, ^ nnerStag: Fortdauer
des wechselhaften und zu Niederschlagennei¬
gend«» Wetters. - - >

^ Dr Wiederdo ond dr Nemmedo
Auf der Eisenbahnlinie zwischen Calw und

Althengstett ereignete sich einmal ein lustiges
Vorkommnis über bas die Leute heute noch
gehörig lachen. Ein Handwerksmeister fuhr
mit seinem fünfjährigen Söhnletn mit der
Bahn nach Hause. Unterwegs öffnete er das
Wagenfenster und machte den kleinen und
wißbegierigen Knaben auf verschiedene Dinge
aufmerksam. Als die Stabt Calw und ihre
Sehenswürdigkeiten ben Blicken entschwun¬
den war, zeigte der Vater dem Sohn , wie er
seinen neuen Hut verschwinben lassen und
wieber berzaubern könne. Dabet hob er den-

selben jedesmal soweit zum Fenster hinaus,
daß er für den Knaben unsichtbar war und
sagte dazu: „Eins , zwei drei — Verschwindi-
bus - fünf, sechs sieben— 'r ischt wie¬
der do." Bei ben letzten Worten des Abzähl-
wesens zog er die Hand, die den Hut hielt,
schnell in den Wagen zurück und setzte ihn wie¬
der auf den Kopf. Der kleine Gustav, so hieß
der Sohn , kam, trotzdem ihn der Vater mit
eindringlichen Worten von seinem Kunststück
überzeugen wollte, weil er den Verstand am
richtigen Platz sitzen hatte, schon nach kurzer
Zeit „auf den Trappen " und wollt« dem „gro¬
ßen Zarebcrkttnftler" beweisen, daß er das

* - L

Soso rlig er6 emnntnMeiü
Uüoplrzzz>kK rill v«s so .dkiakirr1 yrö

Kunststück ebenso gut fertigbringe . Er nahm
den Hut von des Vaters Kopf und rief : „Eins,
zwei, drei - Schindibus - fünf, sechs
und sieben — 'r ischt wieder do." Da es dem
kleinen Zauberkünstler an Größe fehlte, sah
der Vater den Hut jedesmal durch das Fen¬
ster noch zur Hälfte.

Mit einem schlimmen Ende dieses harm¬
losen Spieles hrtte der Handwerksmeister
aber nicht gerechnet. Bei der vierten Wieder¬
holung des „Kunststückleins" rief der kleine
Gustav: „Eins , zwei, drei — Schindibus-
fünf, sechs, sieben— 'r ischt ncmme  do." Da-
bei zeigte er dem baß erstaunten und auf die
Seite blickenden Vater die leere Hand und
lachte über die Maßen dazu. Als der Hand¬
werksmeister an das Fenster stürzte, sah er
gerade wie der Wind ben Hut über die Wiesen
und Acker jagte und sein tolles Spiel mit ihm
hatte. Erst nach einer geraumen Zeit begriff
der kleine Gustav, daß diese Art von Zauberei
recht schlimme Folgen haben kann. Ein Mit¬
reisender, der das lustige Vorkommnis be¬
obachtet hatte, brachte es hernach unter di«
Leute. Von diesem Zeitpunkt ab hieß der
Handwerksmeister im Volksmund „Dr Wir»
üerdo" und sein Sohn „Dr Nemmedo". ^

krett

Parteiorgan isatron
ISauschulungsamt— 3/S8/St.

Der sür Waldmannshofen vorgesehene All¬
gemeine Lehrgang muß aussallen. Für den Lehr¬
gang an der Gausck>ulungSburg Kreßbronn vom
SS. vis 30. Januar ist eine Teilnahme noch mög¬
lich und erwünscht Meldungen sofort an da»
Gauschulungsamt, Stuttgart, Postfach 82S.

/ ârteiämter mir betreuten

Organisationen

DAF ., Sreisdienftstelle „Der Deutsch« Ha«,
del", Fachgruppe „Das Deutsche Gaststätte»«
und Beherbergungsgewerbe ". Der Kreis,
obmann der DAF.  Pg . Fritz Hanselmann
in Wilbbad ist als Kreisfachgruppenwalter
des Deutschen Gaststätten- und Beherbcr-
gungsgewerbes für den Großkreis Calw be¬
stellt.

Deutsche Arbeitsfront . Rechtsbera»
tung.  Am Donnerstag , dey 27. Januar , in
den Räumen der Kreisleitung von 10 bis 13
Uhr Rechtsberatung für Arbeitnehmer.

bfitier/ugenck

Hitler -Ingen -, Standort Eak« . Heut»
abend wieder Fcldscherkurs in der Oberschule.
Antreten 20 Uhr an der Oberschule.

BDM ., Mädelgruppe 11491
Der Dienst wirb diese Woche folgenderma¬

ßen üurchgeführt: Schar 1 Freitag , 21. Januar,
Sport . Antreten 20 Uhr an der Turnhalle.
Schar 2 Donnerstag , 20. Januar , Heimabend.
Antreten 20 Uhr am Haus der Jugend . Schar 8
Donnerstag , 20. Januar , Spielscharabend. An¬
treten wie bekanntgegeben.

Freitag , 31. Januar , Beginn des große»
Sanitätskurses . Unbedingtes Erscheinen al-
ler Angemeldeten Pflicht. Antreten 20 Uhr
bet Jgn . Dr . Ltsel Köbele- Samstag , 22. Ja¬
nuar , Mitglieder - Appell. Nähere Befehle
durch ben Stanbortführcr der Hitler -Jugend.

Unser »otio«» lf«>iaUftisch»  V iMe rVff»
«erA
iß r»!a »«»I »I>» » >»» UßI » »eck
»rißt » »» >«» » » - 1» » »>>««-
«erd , dieV»ü i« »fitz«»

1» , « » »»«, . »», , »«« « >»«», »in,
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Innenminister Dr. Schmid
Landessührer des Deutschen Rote » Kreuzes
Der Präsident -es Deutsche» Roteu Kreu¬

zes hat aus Grund - es Gesetzes über - as
Deutsche Rote Kreuz vom 8. Dezember 1987
mit Wirkung vom 1V. Januar de« wiirttem-
dcrgischc« Innenminister Dr . Lchmid zum
LaudcSssihrer V -es Deutschen Roten Kreu¬
zes berufe«. Der örtliche Bereich -er Landes-
ftelle - eckt sich mit dem Gebiet - es Wehrkrei¬
ses V.

Einstellung von Sanitätsossizieren
bei der Kriegsmarine

Bei der Kriegsmarine besteht noch ein Bedarf
an jüngeren Sanitätsoffizieren , so daß eine er-
neute Einstellung sür diese Laufbahn zum
I . April IS38  beabsichtigt ist. Es kommen
hierfür in Frage Jungärzte (Alter nicht
über 32 Jahre ) und Medizinalpraktikanten sowie
Studierende der Medizin vom 8. Semester an
aufwärts . Weitere Auskunft über die Einstel-
lungSbcdingungen und sonstige Fragen der Lauf¬
bahn erteiit die Inspektion des Bildungswcsens
der Marine in Kiel.

Neue Aufgaben des BDM.
Jutta Rüdiger spricht im ReichssenderStuttgart

Die neue Reichsreferentin für den BDM. beim
Neichsjugendführer, Jutta Rüdiger,  spricht
am Donnerstag von 18.13 Uhr bis 18.30 Uhr
über den Reichssender Stuttgart zum Schwäbi¬
schen BDM. und der gesamten Elternschaft. Sie
wird dabei die sür die zukünftige Arbeit not-
wendig gewordene Neuordnung im BDM. be¬
kanntgegeben und näher auf die einzelnen Ar¬
beitsgebiete eingehen. Im besonderen wird sie
die Sportarbeit behandeln und den Einsatz der
älteren Jahrgänge des BDM- zu Sonderaus¬
gaben. Neue Aufgaben erwachsen den Mädeln
hier im Gesundheitsdienst, Luftschutz, Leistungs¬
sport und Werkarbeit, Auslandskunde, in Gym¬
nastik und Tanz. ^

Va8>Ieue 8le in Kür?e
I-etrtv LrviAnisse aus aller Welt

Die Kabinettskrise in Frankreich ist beendet.
Chautemps hat seine «e«e Regierung gebil¬
det; sie entspricht - er ans Seite 1 veröffent¬
lichten Liste. Gestern abend »m 22.88 Uhr
MEZ . begab er sich, begleitet von seinen Mit¬
arbeitern , ins Elysee, wo er dem Präsidenten
der Republik seine neue» Minister und die
Unterstaatssekretäre vorstellte. Der erste Ka«
binettsrat wird am Donnerstag nachmittag
stattfinden. Am Freitag früh versammeln sich
die Minister zu einem Ministerrat , und am
Freitagnachmittag wird sich die Regierung
dem Parlament vorstelle«.

Die Neubildung des Kabinetts unter Aus¬
schluß der Marxisten hat Enttäuschung und

wütend« Drohungen bei den französischen
Kommunisten hcrvorgerusen.

In Palma de Mallorca tras nach abentener-
licher Fahrt ein Ruderboot mit nenn nativ»
»algesinnten Flüchtlingen aus Katalonien ein.
Diese berichteten, daß aus Frankreich » nans-
hörlich Lastwagenzüge mit Kriegsmaterial in
Katalonien eiuträsen . Die Transport « wür¬
den nachts bei Perthus und La tour de Earol
über die Grenze geleitet . Auch ausländische
Söldner träfen lausend ei». Die Lebensmittel
würden in Sowjetspanien ständig knapper.

Das im Dezember vergangenen Jahres ge¬
wählte rumänische Parlament ist am Diens¬
tag durch königliches Dekret ausgelöst worden.
Die Neuwahlen finden für die Kammer am
2. März und für de» Senat am 1. März statt.
Das Parlament wird am 19. März zu seiner
ersten Sitzung znsammentreten.

Die Belgrader Presse steht « nter dem ge¬
waltigen Eindruck, den -er Besuch der deut¬
schen Wehrmacht bei den jugoslawischen Gä¬
ste» Hintersasse» hat. Die militärischen Ehren,

die Ministerpräsident Dr . Ltojadinowitsch da¬
bei erwiesen wurden , werden von der ganzen
Nation als eine Ehrung ihrer eigenen soldati¬
sche« Tapferkeit anerkannt.

dkeule Rücker
Wie habe ich meine Eiukommensteuer-Er-

klärnng abzngeben ? Von Dieter Merk. Ver¬
lag Wilh . Stollfuß , Bonn . Preis RM . 1.—.

Diese Schrift erscheint gerade zur rechten
Zeit in neuer Auflage. Sie beantwortet klar
und in leicht verständlicher Weise alle Fra¬
gen, die sich bei - er Borbereissung und Aus¬
führung der Einkommensteuer-Erklärung er¬
geben. Auch in diesem Jahre wird die Schrift
ein nützlicher Helfer sein und manche Erörte¬
rung mit dem Finanzamt erübrigen . Bei den
vielen steuerrechtlich wichtigen Vorschriften
kann sich der Steuerzahler oft nicht zurecht¬
finden. Alles wichtige findet man hier zusam-
mengestcllt; was steuerpflichtig ist und was
nicht; unter welche EinkommenSgruppc die

Erziehung der SWaumkronen
Die Behandlung der Obstbaumkronen ist so

zu handhaben, daß das Sonnenlicht unge¬
hindert bis ins Krqneninnere eindringen
kann. Dadurch wird erreicht, daß die Aeste an
ihrer ganzen Länge mit lebensfähigem Frucht¬
holz bekleidet sind, sämtliche Blätter gut

Zeichnung: Archiv Landesbauernschaft Württemberg

assimilieren, alle Baumteile eine gewisse
Festigkeit erlangen, die Bäume regel¬
mäßig fruchten , die Früchte recht
vollkommen werden  und die Krank¬
heiten und schädlichen Insekten keine günstigen
Entwicklungsbedingungen antreffen. Aus diese
Vorteile des lichten Kronenaufbaus besinnen
sich viele Baumbesitzer erst, wenn ihre Bäume
schon ein höheres Alter erreicht haben und
zu fruchten beginnen. Dann sind meist starke
Eingriffe nötig. Das nimmt Zeit in Anspruch,
bedeutet Nährstoffverschwendung, verursacht
empfindliche Wunden, und der Erfolg befrie¬
digt oft nicht in vollem Maß. Es ist zweck¬
mäßiger, von der Pflanzung an dafür zu
sorgen, daß der Kronenaufbau zweckmäßig ist
und entbehrliche Zweige rechtzeitig beseitigt
werden.

Wird die Kronenerziehung in sachgemäßer
Weise durchgeführt, so verursacht die Kronen-
pslege in den ersten Jahren nach der Pflan¬
zung Wohl Arbeit. Es kommt aber nicht zur
Bildung überflüssiger Haupt- und Nebenäste,
so daß spätere starke Eingriffe nicht nötig
sind. Die Vorteile der lichten Baumkrone
werden aber auf diese Weise am sichersten
erreicht.

Deshalb sollte jeder Baumbesitzer für
eine sachgemäße Kronenerzie¬
hung sorgen.  Sie seht aber Sachkennt¬
nisse voraus , man sollte die Kronenerziehung
daher einem geprüften Baumwart übertragen.

verschiedenen Einkünfte fallen; welche Ein¬
nahmen oder Ausgaben zu berücksichtigen
oder endlich, welche Abzüge zulässig oder un¬
zulässig sind, wem, Bücher geführt werden
oder nicht. In den letzten Kapitel» behandelt
das Bändchen die Bewertung - er Vermögcns-
gegenstände, die Gcwinnermittlung u. a. Bis
zum Schluß, der den Leser belehrt, ob und
wie eine Ermäßigung , wenn nicht gar Be¬
freiung der Einkommensteuer erreicht wer¬
den kann, bietet dieses überaus wichtige
Bändchen wertvolle Ratschläge.

*

Wie habe ich meine Voranmeldungen nnd
meine Umsatzsteuer-Erklärung abzngeben?
Von Dieter Merk- Verlag Wilh . Stollfuß,
Bonn . Preis RM . 1.—.

Mit diesem Bändchen, das soeben in neuer
Auflage erschien, trägt der Verlag einer gro¬
ßen Nachfrage Rechnung. Unter Berücksichti¬
gung Ser Bestimmungen des Umsatzsteuer-
Gesetzes hat der Verfasser in 10 Abschnitten
alles dargelcgt, was steuerpflichtig nnd was
steuerfrei ist; wer die Steuer schnitzet, wonach
der Umsatz bemessen nnd wie hoch der Steuer¬
satz ist. Sodann sind die wichtigen Bestim¬
mungen über den Binnengroßhandel über¬
sichtlich dargestcllt. Dieser leichtverstänöliche
Ratgeber ist so wichtig für jeden Umsatzsteuer-
pflichtigen, daß ihn keiner ohne Nachteil zu
haben, entbehren kann. Manche der Bestim¬
mungen sind so entscheidend, daß sich die ge¬
ringe Ausgabe nm ein vielfaches lohnen wird.

Stuttgarter Schlachlviehmarkk '
vom Dienstag. 18. Januar 1938

Austrieb:  39 Ochsen. 119 Bullen. 239 Kühe.
139 Färsen. 1036 Kälber. 1193 Schweine.

Preise  für ein Pfund Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen si 11—11, t» 37- 10: Bullen a> «1- 12,
b> 37 - 38. e> 30 - 31: Kühe s> 10 12. b> 33—38,
c> 23 - 32 <1> 20 21: Färsen », «0- 43. b> 35
bis 39. c>28 31. Si 27: Kälber lSonverklasse nicht
notiert) »> 60 65. d> 53 59. c> 15- 50. ck> 3S
biS 40: Schweine s> 56. b> I 55. b> 2 5«, e)
52. ck>19. e> 19. k> 15- 18, g> I. 53. g> 2. 50- 51,
k> 16—51.

Marktverlaus:  a -Kühe. »- und K-Ochsen,
Bullen, Färsen zugeteilt. Handel in den übrigen
Wertklassen mäßig belebt. Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch und
Fcttwaren vom 18. Januar . OchsensleifchI. 75
bis 78; Bullenfleisch l 72- 75; Kuhsleisch1. 70'
bis 75. 2. 56—63. 3. 18- 52; Färsenjleisch 1. 75
bis 78; Kalbfleisch1. 86- 97. 2. 70 - 80; Hammel,
fleisch1. 80; Schweinefleisch1. 73. Marktrerlauf:
Ochsen-, Bullen- und Färsenfleisch mäßig belebt,
Kuhfleisch ruhig. Kalbfleisch belebt, Hammelfleisch
zugeteilt. Schweinefleischbelebt.

Ealrv, den 19. Januar 1938
Statt Karten!

Allen denen, die sich mit unserem lieben Vater auf seinem Lebenswege
innerlich verbunden fühlten und an unserem Schmerze teilnahmen, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichen Dank

Frau Gertrud Dettner
mit Kindern Kurt und Ilse

Hirsau , 17. Januar 1938

Danksagung

Für dir liebevoll erwiesene Teilnahme an dem
schweren Verluste unserer treuen Entschlafenen

Pauline Haas
ged. Schiitz

sagen herzlichsten Dank

Die trauernden Hinterbliebene»

W . Forftämter Skammheim
und Wildberg.

Berlinsu»LanWIz-
stirnim, Schichtholz

vr.Nerser
msZÄsn ksins ZsreeksSmnIe

1Wmism-Lkhrlilig
gesucht.

Eintritt könnte sofort erfolgen.
Robert Seuffer, RMmnustlkil ,Hirsau

Lsakt  lüSImisrelililvi»
aae tu» raobg «,ol »»tt.

Lest«Nswtong,dllllpsPreise. 86<L-
unSLlopksnIeltvog. Lite 51asckilnsa
awrcken ln LNiIung psnommeu.

Lainr . Lsclsrotr . IS.

Guter

über RM . 8999 .—, einbezahlt
RM . 1SV0.— äußerst günstig

zu verkaufen.
Paul Ie,h «r, Althengstett

Heute frisch eingetrofsen:

I Filet und im

Schellfisch
Geräuchertes:

Viicklinge
Lprotten
Goldbarsch
Seeaal
Schillerlocke»

Große Auswahl in Marinade«
Krabbenwurst offen und in Dosen

Roller,Mrdh».17
Inserieren bringt Erfolg

Am Montag , de« 24. Januar
19S8, nachm . 5 Uhr in Kohlers-
tal im »Schiff" : 1) Forstamt
Stammheim : aus Staatswald
Dlftr. l Abt. Unt. Baiersbach und
Glattsteige : rm : 1 Elch. Knüppel,
Rot -Bu : 25 Scheit., 18 Knorrh., l
24 Knüppel; W»iß-Bu : 8 Knorrh.,
6 Knüpp.; Laubh. gem.: 8 Knüpp.,
4 Anbr. u. 51 Nadelh.-Andr.; ferner
(freihändig) 3 Rotbu ., KI. 3 u. 4:
2 km und 2 Ei. au» Waldeckcrbrrg
Kl. 2 : 1 km, sowie das Flächen- ;
reisig mit zus. 1000 gem. Wellen.

2> Forstamt Wlldberg : Aus
Abt. Winterberg u. Calwer Halde:
rm: 6 eich. Knüpp. und Knorrh .,
6 Buch. Knorrh ., 4 Linde-Knüpp.
und 8Nadelh .-Anbr. ; ferner Laub-
Holzstämme: (freihändig) 2 Eich.
Kl. 2 : 1 km. 6 Rot -Bu . Kl. 2- 4:
3 lm, 3 Weißbu. Kl. 2 u. 3 : 1 lm,
5 Lind. Klasse 1—4: 5 lm; sowie
19 Lose Nadelreisig auf Hausen u.
2 Flächenlofe.

Fehlerfreie

leicht gewöhnt, mit zweitem Kalb,
verkauft

» «*«« 8«4, Vreitanbaog

roli»pn8eniok-»
»IIIIIlMIII»«!»!-

Krmnollsi ' ie
o«>iui>a s»r«ui»n «. r»dni», irre
rrrr s »wg»vinn» u. r

tos SV pfg. lloppollorI
?or1o uknt Uri» 25 Pf».

üM«rk»»W»vk«» mll5 Ällck

J .zetnvvickslN . rnmsR -l-,
e»-uu«c»i,

klier bei : IV. IVinr, krireurgezck.;
in Lackl-iebenrell: K. Wecker, 2el-
lunxsaAentur; in vaterreicbenbaeb:
O. Keppler, k̂ IseurgescliSkt.

Snch « eine zuverlässige, pünktliche

Tageshilfe
Frau oder Mädchen, von hier oder
Umgebung.

Spambalg,
Hermann -Hafsner-Straße 4

KMli!t- krliIImil
Vas reine Ksturproäukt

Xovüllvrel Müler
17- 20jähriges

Mädchen
für Mithilfe im Haushalt sowie
einen jüngeren, tüchtigen

Bäckergehilfen
für sofort gesucht.

Bäckerei Engen Moros,
Tain », Lange Steige 4

Gesucht auf I . Febr. od. später
zuverlässiges jüngeres

Mädchen
in Dauerstellung. Gelegenheit, das
Kochen gründlich zu erlernen.Fami¬
liäre Behandlung und guter Lohn
zugesichert.

Angebote erbittet
Frau Durner , Hirsau

Haus,Am sonnigen Rain"

^1^ - , t» V »i» vakerstffie»
///,/ (! lMl Mllcke«  dem «asioti»» »« ,h »a-
MkOlMrei «scher Erben « tnienad  de«

^ refiaUemn» »ea »rebtlschea
^ e, » e > «

>tv», O»» ,, , I », , » ,,

Unsere hohe Q u a l i t ä t s l ei -st ung beweist aufs neue ein
6 ranöl Prix
höchste Auszeichnung

der Weltausstellung Paris
1937 für  feinste Wertarbeit.

-tiKdKMWr'
Pianosortesabrik v. I . L P.

Stuttgart , Neckarstr. 12, Eckh.
Eingang unt .d.Uhr. Rus 26841

Pianos — Harmonium

Einen neuen Hinteren

(Bollgummi) hat zu verkaufen
Soh ». Mast . Schmied. Attbulach

Hus UN», reicbstgit. Zortimeat

Spirituosen

2 .60

ßiorätiäussr 32°/«2 .1(
IVoindrsnck

Verscbn. 2 .60
Weinbrsnck eckt 3.40
2ve1sctixenvL88er

^ 50°/« ' /,? !. 3 .60
LckvarrvLIcker ' /,bi.
ilimdee rxekl 50°/,

l,ilröre 30°/« 6 versck. Lorten
'/«l.tr. Sssttl . 1.20

viscl, . IVermutvein
ollen I-tr. 80

36vr Kirciideimer rot
Kit. bi. Ink. 75

37er viirkdelmer rot
_Kit , lll. Ink. 85
Direkt sd Lee:

!KsbIiau i. Osnr . 500 8 28
8eelscii8kilet 500 8 35
Ksbliauiilet 500 2 42

^kiicklioxe 500 g 28
2'/, kg Kiste 1.25

kW«
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